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B. Stundenverteilung 

„ Unſere Konferenzen. 

Mitteilungen an das Haus 5 ; 

(Anfnabmeternin). Vom Direktor. 

2. Chronik. 

5. Frequenz. 

1. Die Bürger-Mädchenſchule 


Thorn 1890. 


Buchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


. Lehrplan. 


NB, Der Lehrplan it neu bearbeitet und den vorgeſetzten Behörden zur Genehmigung vorgelegt wor: 
den. Wegen Mangels an Raum kann jedoch in dem vorliegenden Berichte nur ein Teil desſelben Muf- 
nahme finden; der Reſt folgt im nächſten Jahresberichte. 


I. Allgemeine Ziele und Grundſätze. 


Unſere höhere Mädchenſchule will ihren Schülerinnen eine höhere allgemeine Bildung geben, durch die 
ſie befähigt werden, das Geiſtesleben der Nation zu verſtehen und an ihm teilzunehmen. Dieſes Bildungs— 
ziel ſucht ſie in Einklang zu bringen „mit der eigentümlichen Naturanlage des weiblichen Geſchlechts“, wie 
auch mit der vornehmlich im Bereiche der Familie liegenden Lebensaufgabe desſelben. Zu dieſem Zwecke ſoll 
ihr Unterricht nicht den Verſtand allein, ſondern auch Gemüt und Willen bilden und in den dafür geeigne— 
ten Fächern eine religiös-ſittliche und äſthetiſche Richtung erhalten. Er muß ſich fern halten von einer „auf 
wiſſenſchaftliche Darſtellung der Unterrichtsobjekte ausgehenden Lehrweiſe, wie von geiſtloſem Einlernen und 
bloßer Mitteilung von Kenntniſſen; dagegen ſoll er, wo es irgend angeht, eutwickeln und alle ſeine Stoffe 
in einer anſchaulichen, ihrer Natur wie auch der Natur der Mädchen entſprechenden Weiſe darbieten. Um 
eine Ausbildung im deutſchnationalen Sinne zu fördern, ſtellen wir beim Geſchichtsunterrichte die vaterlän— 
diſche Geſchichte in den Vordergrund und weiſen dem Unterrichte in der Mutterſprache, und in den oberen 
Klaſſen der Einführung in die deutſche Litteratur die Hauptſtelle im Lehrplane an. — Für den Unterricht 
in den fremden Sprachen ſetzen wir uns nicht etwa das Ziel, daß unſere Schülerinnen das Franzöſiſche und 
Engliſche gewandt ſprechen lernen (obwohl auch dazu angeleitet wird), ſondern daß ſie durch Vergleichung 
des fremdartigen grammatiſchen Baus mit der Mutterſprache und durch vielfache Lektüre diejenige formale 
Bildung gewinnen, welche in höheren Knabenſchulen durch die alten Sprachen erzielt wird. 

Den zukünftigen häuslichen Beruf der Schülerinnen glauben wir dadurch zu berückſichtigen, daß wir 
in ihnen Sorgfalt und Fleiß im kleinen, Pünktlichteit und Ordnung, Gehorſam gegenüber den im Intereſſe 
der Geſamtheit gegebenen Beſtimmungen und Geſetzen, alſo die für das häusliche Leben erforderlichen Tu— 
genden und Charaktereigenſchaften zu wecken und zu pflegen ſuchen. Auch iſt die Schule bemüht, durch Ein— 
ſchränkung der häuslichen Schulaufgaben ihren Schülerinnen die Zeit zur Erholung wie für Übernahme 
wirtſchaftlicher Beſchäftigungen nicht allzu ſehr zu beſchränken. 
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Für die häuslichen Schulaufgaben iſt in den oberen Klaſſen eine Arbeitszeit von täglich höchſtens 
2—2½ Stunden, in den mittleren von 1½ und in den unteren von ½ bis 1 Stunde in Ausſicht zu 


nehmen. 
II. Organiſation der Anſtalt. 


Die Schule hat 10 aufſteigende Klaſſen. Die Klaſſen X., IX. und VIII. bilden die Unterſtufe, die 
Klaſſen VII, VI und V die Mittelſtufe, die Klaſſen IV. III. II. I die Oberſtufe. 

Die Aufnahme in die X. Klaſſe erfolgt mit dem ſchulpflichtigen Alter, und zwar jährlich einmal zu 
Oſtern. Jedoch können Schülerinnen, die ſchon andere Anſtalten beſucht haben, auch zu anderen Zeiten des 
Schuljahres Aufnahme ſinden. 

Die Verſetzungen werden in der Regel jährlich nur einmal, zu Oſtern, vorgenommen. Den Ver- 
ſetzungen gehen gründliche Prüfungen und Beratungen des Lehrercollegii voraus; es find daher die ſoge⸗ 
nannten Nachverſetzungen (auf Antrag der Eltern) ohne Ausnahme ausgeſchloſſen. 

Diejenigen Schülerinnen, welche die 1. Klaſſe abſolviert haben, erhalten ein Abgangszeugnis, welches 
den Stand ihres Wiſſens zu den Normalforderungen einer höheren Mädchenſchule und event. ihre Befähigung 
für den Eintritt in das Lehrerinnenſeminar beurteilt. 

Die Anzahl der Schülerinnen einer Klaſſe ſoll die Zahl 40 dauernd nicht überſchreiten. 

Sämtliche Unterrichtsgegenſtände ſind obligatoriſch; doch kann der Direktor auf Grund ärztlichen 
Atteſtes und eines ſchriftlichen oder mündlichen Antrages der Eltern vom Unterrichte in den techniſchen 
Gegenſtänden dispenſieren. 

Die Verteilung der Unterrichtsgegenſtände auf die einzelnen Klaſſen und die Stundenzahl der letzteren 
veranſchaulicht folgende Überſicht: 


Uunterſtufe Mittelſtufe Oberſtufe 
X IX VIH VWH Vi V IV II II l 


Seminar) Summa 


Religion: 


a) Evangel. ! Religion 


b) Kathol. Religion 


c) Moſ. Religion 


3. Schreiben | 411 3 


4. Rranzöfiich . 


5. Engliſch. 


| 

KS 

1 | 
D TEA 

2. Deutch. jr gicha Tonhal ES CR eer: RÉI 

È | 
IE 

| 


6. Nechnen u. . Naum⸗ | | | | 

Le Sen 4 4 La GR E [3 22 2 2 2 31—32 
7. Geſchichte .. éi | | | l 2 2 | 2 2 2 2—3 2 | 15—16 
5. Geographie. .. | > — a —2 2 2 2 2 2 2 AE- 2 | | 15—17 
9. Naturgeſchichte, bez. | ; | | | 

Naturlehre .. | E 2122 I 2 Dk 16—17 
10. Zeichnen . | | 1 | 2 2 2 | 2 2 2 2 2 | 15 
11. Handarbeit . | 2 2 2 | 2 2 2 | Eat g 1 | - | 16 

S x ee 

12. Singen | 1 4 1 | E | 8 
13. Turnen. | I 1 | 1 1 | 1 l * | 1 | 8 
14. Pädagogif . -| | | E 


| | | 
Summa ‚en 22 22-23028-29 30 30 30 30 29-30 „ 30 


III. Lehrziele. 
1. Evangeliſche Religion. 


Ziel des evangeliſchen Religionsunterrichts iſt „eine auf dem poſitiven Boden der chriſtlichen Kirche 
feſt gegründete Religiöſität der Schülerinnen;“ deshalb ſoll er durchgängig dem Gemüte zugewandt ſein und 
Verſtand und Gedächtnis nur inſoweit in Anſpruch genommen, als es die Klarheit des religiöſen Empfindens 
erf ordert. 
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Die bibliſchen Geſchichten werden auf Unter- und Mittelſtufe durch das lebendige Wort des Lehrers 
den Kindern mitgeteilt und in ernſter, würdiger Weiſe nach ihrem ſittlichen und religiöſen Inhalte durch 
Frage und Antwort für Geiſt und Gemüt der Kinder fruchtbar gemacht. Katechismus, Spruch und Lied 
ſind mit der bibliſchen Geſchichte in angemeſſene Verbindung zu bringen. Bei dem Erzählen der bibliſchen 
Geſchichte iſt ein ſtarres Feſthalten an den Worten der heiligen Schrift nicht zu empfehlen; jedoch bleibe 
man in all den Fällen beim Bibelworte, in denen dasſelbe den Kindern verſtändlich iſt. 


X. und IX. Klaſſe. 2 Stunden. 


Im Sommer bibliſche Geſchichten aus dem alten Teſtamente und zwar: 

1. Die Schöpfungsgeſchichte (verkürzt), beſonders die Schöpfung des Menſchen. Morgen- und Abend— 
gebet, Bi. 115, 3. Unter Gott ift im Himmel. 

2. Paradies und Sündenfall (beide verkürzt). Pſ. 104, 24. Herr, wie ſind deine Werke. 

3. Kain und Abel. Tobias 4, 6. Dein Lebelang habe Gott vor Augen. 

4. Abrahams Berufung und feine Scheidung von Lot. Wi. 33, 4. Des Herrn Wort. Matth. 22, 
37—39. Du ſollſt lieben Gott deinen Herrn. 

5. Abrahams Prüfung. Bi. 103, 13. Wie fic) ein Vater über Kinder. 

6. Joſeph und feine Brüder. Pf. 183, 1. Wie fein und lieblich ift es. 

7. Joſephs Gefängnis und Erhebung. 

8. Mofes’ Geburt. 

Im Winter bibliſche Geſchichten des neuen Teſtaments, und zwar: 

1. Geburt Jeſu. Joh. 3, 16. Alſo hat Gott die Welt geliebet. 

2. Die Weiſen aus dem Morgenlande. 

3. Der 12jährige Jeſus im Tempel. Eph. 6, 1—3. Ihr Kinder, feid gehorſam. 

Die Hochzeit zu Cana. Bj. 145, 15. Aller Augen warten. 

5. Der Jüngling zu Nain und Jairi Töchterlein. Bj. 90, 12. Lehre uns bedenken. 

6. Die Stillung des Sturmes. Matth. 11, 28. Kommt her zu mir. 

7. Die Speiſung der 5000 Mann. Pf. 107, 1. Dantet dem Herrn. 

8. Jejus der Kinderfreund. 

9. Die Hauptmomente aus Jeſu Leidens- und Auferſtehungsgeſchichte. 

Lieder: 1. Lobt Gott, ihr Chriſten. 2. Ach bleib’ mit deiner Gnade. 3. Mein erſt Gefühl 
(Str. 1. 2. 5. 6. 7.) 4. Paſſende Einzelſtrophen (Gott, ich danke dir, Führe mich, o Herr und leite, 
Gott des Himmels zc.) 

Die 10 Gebote und das Vaterunſer, beide ohne die luther. Erklärung und in Verknüpfung mit 
den ſtoffähnlichen Geſchichten. 


VIII. und VII. Klaſſe. 


A. 1 Stunde Bibliſche Geſchichten nach Woike-Triebel, im Sommer altes Teſtament (bis zum 
November), im Winter neues. Aus dem alten Teſtamente kommen außer dem zu wiederholenden Penſum 
des 1. Kurſus beſonders folgende zur Behandlung: die Sündflut, die Geſetzgebung, Eli und Samuel, David 
und Goliath, David und Abſalom, Naboths Weinberg. Aus dem neuen Teſtamente treten neu auf: Jo— 
hannes des Täufers Geſchichte, Wunder Chriſti, einige Gleichniſſe (vom Schalksknecht, der barmherzige Sa 
mariter, der verlorene Sohn), die Leidens- und Auferſtehungsgeſchichte. 
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3. 1 Stunde Wort- und Sacherklärung der Gebote (mit Erklärung) und des Glaubens (ohne Erz 
klärung), Sprüche und Lieder; im 1. Jahre die Gebote, im 2. der Glaube. 

Sprüche zu den 10 Geboten: Tob. + 6. Dein Lebelang. 1. Joh. 5, 3. Das iſt die Lie 
Gott. Pf. 37, 5. Befiehl dem Herrn deine Wege. Pİ. 90, 2. Herr Gott, du but unſere Zuflucht. Bi. : 
So er ſpricht, fo geſchieht's. Matth. 7, 21. Es werden nicht alle. Pf. 50, 15. Rufe mich an in der Not. 
Jac. 1, 22. Seid aber Thäter des Worts. Spr. Sal. 30, 17. Ein Auge, das den Vater verſpottet. Spr. 
Sal. 12, 10. Der Gerechte erbarmet fih. Jac. 4, 17. Wer da weiß Gutes zu thun. 2. Theil. 3, 10. 
So jemand nicht will arbeiten. Jeſ. Sir. 5, 17. Ein Dieb iſt ein ſch. D. Matth. 7, 1 ff. Richtet nicht, 
auf daß ihr nicht. Matth. 7, 12. Alles nun, was auch die Leute. 

Sprüche zum 2. Hauptſtück: Pf. 145, 15. 16. Aller Augen warten. Pİ. 137, 1. Wo der Herr 
nicht das Haus. Bi. 103, 1. 2. Lobe den Herrn meine Seele. Ebr. 11, 3. Durch den Glauben merken 
wir. Joh. 3, 16. Alſo hat Gott. Apoſt. 4,12. Es iſt in keinem andern Heil. Joh. 1, 14. Das Wort 
ward Fleiſch. 5. Moſ. 18, 15. Einen Propheten wie mich. Jeſ. 53, J. 5. Fürwahr, er trug. Phil. 
2, 5. ff. Ein jeglicher ſei geſinnt. 1. Kor. 15, 55. Der Tod iſt verſch. Joh. 14, 6. Ich bin der Weg. 
pj. 51, 12—13. Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz. 

Lieder: 1. Lobe den Herrn. 2. Liebſter Jefu, wir find hier. 3. O Lamm Gottes. +. Herr 
Jeſu Chrift, dich zu uns wend’. 5. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 6. Dies iſt der Tag, den 


Gott. 7. Vom Himmel hoch. 


be zu 
23 0 


33, 9. 


VI. und Y. Klaſſe. 

K. I Stunde bibliſche Geſchichte, im 1. Jahre altes Teſtament mit beſonderer Berückſichtigung der 
Geſchichten von Moſes ab, im 2. Jahre neues Teſtament mit beſonderer Berückſichtigung der in den früheren 
Kurſen noch nicht behandelten Geſchichten und der erſten Kapitel aus der Apoſtelgeſchichte. 

Beim Beginne jedes Semeſters wird die Reihenfolge der bibliſchen Bücher des alten, bezw. neuen 
Teſtamentes eingeprägt und das Aufſchlagen derſelben geübt. Am Schluſſe des Semeſters iſt das aus der 
Geographie Paläſtinas Mitgeteilte überſichtlich zuſammen zu ſtellen. 

B. 1 Stunde. Wort- und Sacherklärung des 1., 2. und 3. Hauptſtücks, und zwar im 1. Jahre 
das 1. und 3., im 2. das 2. Hauptſtück (mit der lutheriſchen Erklärung). 

Sprüche zum 1. Hauptſtück: 2. Tim. 3. 16. 17. Alle Schrift von Gott eingegeben. Matth. 5, 17. 
Ihr ſollt nicht wähnen. Matth. 22, 37—40. Du ſollſt lieben Gott deinen Herrn. 1. Joh. 4, 16. Gott ift 
die Liebe. Joh. +, 24. Gott ift ein Geiſt. Pf. 103, 8. Barmherzig und gnädig. Pİ. 111, 10. Die Furcht 
des Herrn. Matth. 6, 24. Niemand kann zween Herrn dienen. Matth. 5, 44. 45. Liebet eure Feinde. 
Pj. 145, 18, 19. Der Herr iſt nahe allen. Röm. 13, 1. Jedermann fei unterthan. Ebr. 13, 17. Gehorchet 
euren Lehrern. 1. Joh. 4, 20, 21. So jemand ſpricht: Ich liebe Gott. Röm. 12, 19. Rächet euch ſelber 
nicht. Matth. 5, 8. Selig find, die reines Herzens. Matth. 26, 41. Wachet und betet. Gal. 6, 7. 8. 
Irret euch nicht. 

Sprüche zum 2. Hauptſtück: Ebr. 11, 1. Es mm aber der Glaube. 1. Moſ. 50, 20. Ihr gedachtet es 
böſe mit mir. Röm. 8, 28. Wir wiſſen aber, daß denen. Jef. 55, 8. 9. Meine Gedanken. 2. Cor. 5, 19. 
Gott war in Chrifto. Micha. 5, 1. Du Bethlehem Ephrata. Gal. 5, 22. Die Frucht des Geiſtes. 1. Cor. 
10. 12. Wer ſich läßt dünken. Phil. 2, 5. 11. Ein jeglicher ſei geſinnt. Röm. 3. 8. So halten wir c3 
nun. Joh. 11, 25. Ich bin die Auferſtehung. l 

Sprüche zum 3. Hauptſtück: Matth. 7, 7. Bittet, fo wird euch. Matth. 6, 7. 8. Wenn ihr betet. 
Pi. 124, 8. Unſere Hülfe ſtehet. Joh. 26, 30. Mein Vater, ift es möglich. Matth. 25, 40. Was ihr ge- 


H 


E e 
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than habt. Matth. 6, 34. Sorget nicht für. 1 Tim. 6, 6. 7. Es ift ein großer Gewinn. Matth. 6, 14, 5. 
So ihr den Menſchen ihre Fehler. 1. Kor. 10, 13. Es hat euch noch keine. Jac. 1, 13. 14. 
Die in den früheren Klaſſen gelernten Sprüche ſind geeigneten Orts anzuziehen und zu wiederholen. 
( ò 3 
Lieder: 1. Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder. 2. O Haupt voll Blut. 3. Gott des Himmels. 4. Be 
fiehl du deine Wege. 5. Nun danket alle Gott. 6. Ein feſte Burg. 7. Wie ſoll ich dich empfangen. 
0 d 
8. Jeſus meine Zuverficht (mit Auswahl). 


IV. und III. Klaſſe. 


A. Bibliſche Geſchichte. (½ St.), im 1. Jahre altes, im 2. neues Teſtament, und zwar um 
Sommer: Lebensbild Jeſu, im Winter: Apoſtelgeſchichte. Die Reihenfolge der bibl. Bücher und die Geo 
graphie Paläſtinas. 


B . 


z. Schrifterklärung ½ St. Im 1. Jahre werden die meſſianiſchen Weisſagungen, ausgewählte 
Pſalmen (1, 23, 90, 51, Verſe 3, 4, 5, 12, 13, 19), Abſchnitte aus den Propheten und ausgewählte 
evangel. Perikopen erklärt und teilweiſe memoriert, im 2. Jahre die Bergpredigt, Gleichnisreden des Herrn 
und ausgewählte evangel. Perikopen. 

Lieder: 1. Allein Gott in der Höh. 2. Mir nach, ſpricht Chriſtus. 3. Sei Lob und Ehr. 4. O 
heiliger Geiſt. 5. Aus tiefer Not. 6. Liebe, die du mich zum Bilde. 7. Wie groß iſt des Allmächtigen 
Güte. Außerdem wird im 1. Jahre die eine, im 2. die andere Hälfte der früher gelernten Lieder wie— 
derholt, desgleichen der Memorierſtoff des Katechismus. Im 1. Jahre wird das 4. und im 2. das 5. Haupt 
ſtück neu gelernt. 


11. und 1. Klaſſe. 


A. Bibelkunde des alten und neuen Teſtaments. Dabei ijt das größte Gewicht auf den Lehr 
inhalt zu legen. Aus dem alten Teſtamente werden die Pſalmen 1, 2, 14, 19, 21, 23, 16, 51, 90, 110, 


121, 127 (1. 2.), 137, 139. ſowie auch hervorragende Stellen aus den prophetiſchen Büchern, beſonders 
zu berückſichtigen ſein, aus dem neuen Teſtamente die Reden Jeſu, Stellen aus den Briefen an die Römer, 
Korinther (1.), Galater und Philipper. 

B. Kirchengeſchichte. Kurze Geſchichte des Kirchenliedes. Die früher gelernten Kirchenlieder wer 
den wiederholt, ebenſo der Memorierſtoff des Katechismus. Das Kirchenjahr. 


2. Deutſche Sprache. 
Allgemeine Bemerkungen und Vorſchriften. 


Sprachverſtändnis, Sprachfertigkeit und Einführung in die Schätze unſerer Litteratur ſind die Ziele 
des deutſchen Unterrichts. 

In allen Klaſſen, beſonders auf der Mittel- und Unterſtufe, halte man auf ein lautes, richtiges und 
wohlklingendes Sprechen in vollſtändigen Sätzen. 

Auf der Unterſtufe iſt ſicheres mechaniſches Leſen die Hauptſache; aus ihm entwickelt ſich das 
logiſch richtige, ſinngemäße, um ſpäter zu einem äſthetiſch ſchönen zu werden. 

Die Beſprechung des Leſeſtoffes (auch auf der Oberſtufe bei Gedichten und größeren Meiſter 
werken, Epen und Dramen) muß ſtets eine den Stoff nach Inhalt und Form, im einzelnen wie im ganzen 
durchdringende Geiſtesthätigkeit im Auge behalten, welche das Geleſene zum vollen geiſtigen Eigentum macht 
und ſo zu einer die Denkkraft übenden, Gemüt und Geſinnung bildenden Schule des Geiſtes wird. 


Die eigentlich orthographiſchen Klaſſen find die VIII., VII. und VI., die IX. bereitet vor, die 
V. und IV. ergänzen. 

Dem grammatiſchen Unterrichte werden vom 3. bis zum 7. Schuljahre beſondere Stunden zugewieſen; 
er ſchließt ſich an den Leitfaden von Damm und Niendorf an. 

Der Memorierſtoff iſt von der VIII. Klaſſe ab feſt beſtimmt. Bei der Auswahl der Gedichte iſt be— 
ſonders darauf geſehen, daß dieſelben den litteraturgeſchichtlichen Unterricht der Oberſtufe unterſtützen. 
Bei Durchnahme der Gedichte hüte man ſich, dieſelben allzu ſehr zu zerpflücken, weil dadurch die nicht zu 
unterſchätzende unmittelbare Wirkung der Poeſie abgeſchwächt und den Kindern der Genuß verkümmert 
würde; geiſtloſes Einlernen von Gedichten iſt jedoch erſt recht zu vermeiden. Auf gutes Vorleſen ſeitens des 
Lehrers iſt großes Gewicht zu legen. 


X. Klaſſe. 10—11 Stunden. 


Schreib- und Leſeunterricht nach der deutſchen Fibel von R. und W. Dietlein; beſondere Anſchauungs— 
und Sprechübungen werden angeſchloſſen an die Winkelmannſchen Anſchauungsbilder, an die Bilder zu den 
Spekterſchen Fabeln von Kehr u. a. Im Anſchluſſe an dieſe Übungen werden kleine Gedichte gelernt. Im 
2. Halbjahre wird das Schreiben mit der Feder geübt. Unterſcheidung des Hauptwortes und Artikels. 
Von Weihnachten ab wird der 2te Teil der Fibel benutzt. Diktieren von Wörtern aus dem Leſeſtoffe oder 
dem Anſchauungskreiſe der Kinder. 

Ziel: Mechaniſches Leſen zuſammenhängender Stücke und fehlerfreies Abſchreiben in deutſchen 
Schriftzeichen. 


IX. Klaſſe. 8 Stunden (und 4 Stunden Schreiben). 


Leſebuch von Kippenberg, J. Teil. 

1. Im mechaniſchen Leſen iſt größere Selbſtändigkeit zu erzielen und ſinngemäßiges Leſen 
möglichſt zu befördern. „Jede Nummer oder Abſchnitt wird erſt lautrichtig geleſen, und zwar, wo es nöthig 
iſt, zunächſt wörter- und ſilbenweiſe, damit Genauigkeit in der Ausſprache erzielt werde. Dann lieſt der 
Lehrer das Stück oder den Abſchnitt gut vor, beſpricht und erklärt in demſelben, was der Erklärung bedarf, 
und läßt es von den Kindern wiederholt und mit richtiger Betonung nachleſen.“ Lautrichtige Wiedergabe des 
zu Leſenden und Übung im ſinngemäßen Leſevortrage ſind alſo hauptſächlich zu beachten. Die Wiedererzählung 
des Geleſenen wird angebahnt. 

2. Das Schreiben iſt als beſonderer Unterrichtsgegenſtand weiter unten aufgeführt. 

3. Grammatik: Unterſcheidung des Subſtantivs (im Sing. und Plur.) Artikels, Adjektivs (wie das 
Subit. iſt?), Verbs (Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft im Aktiv) im Leſeſtücke. 

4. Die wichtigſten Vorübungen für den orthographiſchen Unterricht find das lautreine Sprechen, 
das Silbenleſen und Buchſtabieren, dann das ſinngemäße Lejen, verbunden mit einer richtigen und klaren 
Auffaſſung von dem Geleſenen, in der Weiſe, daß ſich mit den nach ihren Beſtandteilen aufgefaßten Wort 
bildern deutliche Vorſtellungen von den Dingen, Tätigkeiten ꝛc. verknüpfen. Die eigentlichen orthographiſchen 
Übungen beſtehen hier im Abſchreiben ſolcher Stücke, die zuvor geleſen und durchgenommen ſind, ſowie in 
leichten Diktaten; zu letzteren werden Sätze aus einem durchgenommenen Leſeſtücke oder aus dem Anſchaungs⸗ 
kreiſe der Kinder ausgewählt. Wöchentlich iſt ein Diktat und eine Abſchrift zu korrigieren. Außerdem 
find täglich e. 25—30 Wörter als häusliche Arbeit (in einem beſonders dazu beſtimmten Hefte) abzuſchreiben 
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und vom Lehrer beim Beginn jeder Leſeſtunde zu kontrolieren. Aus dem orthographiſchen Regelbuche der 
Abſchnitt über Vokale und Konſonanten. 
5. Anſchauungs⸗ und Sprechübungen wie in X. — 10 Gedichte werden memoriert. 


VIII. Klaſſe. 7 Stunden (und 3 Schreiben). 


1. Leſen aus Kippenberg, 2. Teil. — Methode und Ziel wie in IX, nur muß im ſinngemäßen 
Leſen eine größere Selbſtändigkeit und Sicherheit erzielt und das Schönleſen angeſtrebt werden. Wieder— 
erzählen des Geleſenen. 

2. Grammatik nach Damm und Niendorf. Subſtantiv und Artikel 88 1—22. Adjektiv SS 1. 2. 
t. Verbum SS 1—13. Die Konjugation der Hilfszeitwörter haben und fein. Die Pronomina perfon. SS 
1—4. Der nackte einfache Satz 88 1—9. 

3. Orthographie. Zu beachten die bei Klaſſe IX gegebenen allgemeinen Vorſchriften. Auch können 
geeignete kurze Leſeſtücke vorbereitet, memoriert und dann aus dem Gedächtniſſe niedergeſchrieben werden. 
Wöchentlich ift ein Diktat und eine Abſchrift zu korrigieren. Ein zweites Abſchreibeheft führen die Schü— 
lerinnen für tägliche häusliche Übungen (cf. Klaſſe IX.). 

4. Anſchauungs- und Aufſatzübungen; die letzteren ſind entweder Beſchreibungen beſprochener 
Bilder oder Reproduktionen kleiner Erzählungen, die nach Stoff und Form ſorgfältig vorzubereiten ſind. 
Jährlich c. 12 Aufſätze. 

5. Folgende Gedichte werden memoriert: 1. April (No. 1) von H. Seidel. 2. Schneeglöckchen thut 
läuten (No. 16) von R. Reinick. Maiglöckchen und die Blümelein (No. 20) von Hoffmann v. Fallersleben. 
4. Das Hämmerlein (No. 24) von Hagenbach. 5. Die blühenden Bäume (No. 33) von Dieffenbach. 6. Be⸗ 
ſcheidenheit ſiegt, (No. 44) von Hoffmann v. Fallersleben. 7. Vom Bäumlein, das andere Blätter hat ge— 
wollt (No. 103) von Rückert. 8. Nachtgebet (No. 110) von L. Henſel. 9. Gebet des Kindes an den hei— 
ligen Chriſt (No. 132) von E. M. Arndt. 10. Der Eſel in der Löwenhaut (No. 157) von Lichtwer. 

Von den 7 Stunden werden 4 für die Leſeübungen, Aufſätze und Gedichte verwandt, 1 für Grammatik, 
I für Orthographie, die 7te für denjenigen Zweig des deutſchen Unterrichts, welcher der beſonderen Pflege 
bedarf. 


VII. Klaſſe. 6 Stunden (und 2 Schreiben). 
1. Leſen aus Kippenberg, 3. Teil. Die Schülerinnen ſollen im Leſen ſoweit gefördert werden, 
daß ſie auch unvorbereitete, mäßig ſchwere Leſeſtücke geläufig und mit Verſtändnis bekundender Betonung 
leſen können. — In jeder Leſeſtunde iſt zu achten auf die „Erſchließung des Leſeſtücks durch Zergliederung, 


Zuſammenfaſſung und Wiedergabe des Inhalts“, ſowie auf ſorgfältige Einübung eines ſchönen Leſevortrags. 
2. Grammatik nach Damm und Niendorf: Subſtantiv und Artikel SS 1—26, 32—38. Adjektiv 
SS 1—14, 16—20. Verbum SS 1—17, 28, 29, 30—32. Konjugation der Hilfszeitwörter und des Zeit- 
wortes im Indikativ, Aktiv und Paſſiv. Die Pronomina SS 1—7, 10, 14. Die Präpoſitionen SS 1—3. 
Adverbia SS 1—3. Erkennen des Bindewortes. Der Satz SS 1—16, 17 ff mit Auswahl. 
3. Für die Orthographiſchen Übungen werden folgende SS des orthographiſchen Regelbuches 
(Regel nund Wörterverzeichnis für die deutſche Rechtſchreibung) beſonders berückſicht: Vorbemerkungen No. 4, 
3 


SS 1, 2, 3 ohne die letzte Anm., 5, 7, 8 ohne Anm., 10, 11, 12 (ohne Anm.), 16, 17, la und b, 18, 20 


(das geſperrt Gedruckte), 21, 1 A. 26, 28, 1. Die Regeln find nicht als etwas Fertiges zu geben, ſondern 
aus den behandelten Beiſpielen zu abſtrahieren. — Wöchentlich ein Diktat. 
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1. Zu den Aufſatzübungen, wie fie in Klaſſe VIII vorgeſchrieben ſind, treten hier noch kurze Briefe. 
Jährlich 15 Aufſätze. 

5. Folgende Gedichte werden memoriert: 1. Der alte Landmann an ſeinen Sohn (Hölty). 2. Drei 
Paare und einer (Rückert). 3. Der Zeiſig und die Nachtigall (Gellert). 4. Wohin mit der Freud’? (Reinick). 
5. Heideröslein (Goethe). 6. Einkehr (Uhland). 7. Der Winter (Nach Hebel) 8. Siegfrieds Schwert 
(Uhland). 9. Burg Niedeck (Chamiſſo). 10. Friedrich Barbaroſſa (Rückert). 11. Schwäbiſche Kunde (Uhland). 
12. Deutſcher Rat (Reini). 

Verteilung der Stunden wie in VIII. 


VI. Klaſſe. 6 Stunden. 


3 St. Lektüre, 1 St. Grammatik, 1 St. Orthographie und 1 St. Aufſatz; auch können 
ſämtliche für Leſen und Grammatik beſtimmte Stunden eine Zeit lang nur für Grammatik und darauf 
wieder zum Leſen verwendet werden. 

1. Helen aus Kippenberg, 4. Teil. — Erſchließung des Leſeſtücks durch Zergliederung ꝛc. wie in 
Klaſſe VII. 

2. Grammatik nach D. und N.: a) Wiederholung des Penſums der VII. Klaſſe. b) Subſtantiv, 
die SS 27—39; Adjektiv, die SS 15, 21, 22; Verbum, SS 18—42; Pronomina, SS 8, 9, 11—14; 
Zahlwörter, § 1—3, 12; Präpoſitionen, SS 4—7; Adverb, SS 4—7. — Satzlehre, 88 17—61. 

3. Für die orthographiſchen Übungen werden folgende SS des Regelbuches beſonders berück— 
ſichtigt: „Die Vorbemerkungen, SS 3 (mit Anm.), 4, 6, 8 (mit Anm.), 9, 12 (mit Anm.), 13—15.” 
Wiederholungen. 

4. Aufſätze: 1. Reproduktionen von Erzählungen (und Sagen); 2. einfache Beſchreibungen, deren 
Stoff aus dem Anſchauungskreiſe der Kinder zu entnehmen iſt; 3. Verwandlung von Leſeſtücken aus der 
Geſprächsform in die erzählende (und umgekehrt), ſowie von Gedichten in Proſa, beides jedoch nur nach 
gehöriger Vorbereitung; 4. kurze Briefe. — Alle 14 Tage ein Aufſatz (ca. 2 Seiten). 

5. Gedichte: 1. Die Kuh (Bürger). 2. Die Türkenpfeife (Bfeffel). 3. Der Wilde (Seume, 
4. Der Seifenſieder (Hagedorn). 5. Die Milchfrau (Gleim). 6. Das Pferd und der Eſel (Gleim). 7. 
Heinrich der Vogelſteller (Vogl). 8. Belſazar (Heine). 9. Wind und Wetter (Herder). 10. Wanderluſt 
(Eichendorf). 


V. Klaſſe. 5 Stunden. 

3 Stunden Lektüre. 1 Stunde Grammatik und Orthograpie. 1 Stunde Aufſatz. 
1. Leſen aus Kippenberg, 5. Teil. — Im übrigen ef. Klaſſe VI. 
2. Grammatit nach D. und N.: a) Wiederholung des Penſums der Klaſſe VI. b) Wortlehre: 
die noch nicht behandelten SS. Wortbildungslehre. Der zuſammengeſetzte Satz, SS 62—80. 
3. Orthographie: a) Wiederholung des Penſums der VI. Klaſſe. b) Neu die SS 17—22, 

H 
4. Aufſätze wie in Klaſſe VI. 
5. Gedichte: 1. Das Gewitter (Schwab). 2. Das Lied vom braven Mann (Bürger). 3. Der 
Glockenguß zu Breslau (W. Müller). 4. Die Sonne bringt es an den Tag (Chamiſſo). 5. Der Ring 
des Polyerates (Schiller). 6. Die Bürgſchaft (Schiller). 7. Erlkönig (Göthe). S. Der blinde König 
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(Uhland). 9. Das Grab im Buſento (Platen). 10. Kaiſer Rudolphs Ritt zum Grabe. 11. Löwenritt 


(Freiligrath). 


IV. Klaſſe. 5 Stunden. 


2 Stunden Lektüre (Proja). 1 Stunde Grammatik und Orthographie. 1 Stunde Aufſätze. 
Stunde Einführung in die poetiſche Litteratur. 


1. Leſen proſaiſcher Stücke aus Kippenberg, 6. Teil. 

2. Grammatik nach D. und N.: a) Wiederholungen (nach Bedürfnis); b) die Satzlehre, be 
ſonders die noch nicht behandelten SS. 

Mit der Grammatikſtunde find orthographiſche Repetitionen und Diktate zu verbinden, aus dem 
Regelbuche beſonders die SS 23—25. 

3. Aufſätze: Themata möglichſt im Anſchluſſe an den Geſchichts- und deutſchen Unterricht, Inhalto⸗ 
angaben von Gedichten, Geſpräche, Verwandlungen von Geſprächen, Schilderungen von Selbſterlebtem, Briefe, 
ſämtlich nach Stoff und Form zu beſprechen. 16— 18 Aufſätze. 

4. Einführung in die poetiſche Litteratur (möglichſt im Anſchluſſe an das Leſebuch und die Ge- 
dichtſammlung). Gedichte von Schiller (Bürgſchaft, Graf von Habsburg, Ring des Polyeräͤkes, Taucher), 
Göthe (Joh. Sebus, Schatzgräber, Sänger, Erlkönig), J. P. Hebel (Kirſchbaum), Körner, Schenkendorf, 
Arndt (je ein Gedicht), Uhland, Kerner, Schwab, Chamiſſo, Rückert, Platen, Freiligrath, Geibel. Über 
Inhalt und Idee der durchgenommenen Gedichte müſſen ſich die Schülerinnen ausſprechen können. Kurze 
Biographieen der Dichter, Versmaße der Dichtungen, Beſtimmung derſelben nach Gattung und Art, 
Memorieren (10) und Deklamieren. 


III. Klaſſe. 5 Stunden. 
2—3 Stunden Lektüre und Grammatik. 1 Stunde Aufſatz und Orthographie. 
1—2 Stunden Einführung in die poetiſche Litteratur. 


1. Leſen: Minna von Barnhelm, Wilhelm Tell, beide in Schulausgaben; Proſaſtücke aus Kippen 
berg, 7. Teil. Der Gedankengang einzelner Scenen und Akte iſt, ſo weit die Zeit reicht, ſchriftlich dar 
zuſtellen; jedoch iſt die Hauptarbeit in die Schule zu verlegen, die häusliche Arbeit ergänzt nur. 

2. Grammatik nach D. und N.: Repetition der ganzen Satzlehre. 

3. Aufſätze: Zu den bisherigen Thematen kommen hier Inhaltsangaben von Akten und Seenen der 
geleſenen Dramen. Jährlich 15 Aufſätze. — Repetitionen aus der Orthographie, Diktate in den Wochen, 
in welchen kein Aufſatz abgeliefert wird. 

J. Einführung in die poetiſche Litteratur (möglichſt im Anſchluſſe an das Leſebuch und die Ge 
dichtſammlung). - Inhalt des Nibelungen- und Gudrunliedes, Walther von der Vogelweide (kurz), 
Hans Sachs, Paul Flemming (Gedicht: Über Herrn Martin Opitzen ſein Ableben), Hagedorn (Johann der 
muntre Seifenſieder), Klopſtock (Willkommen ſilberner Mond, Auferſtehn, ja auferſtehn), E. v. Kleiſt (Irin), 
Wieland (kurze Biographie), Herder (Legenden), Leſſing (Fabeln), Bürger (Lied vom braven Mann), Voß 
(70. Geburtstag), Schlegel und Tieck (Arion). Repetition und Ergänzung des Penſums der IV. Klaſſe. 

Zuſammenſtellung der bekannten Dichtungen nach Gattungen und Arten; das Wichtigſte aus der 
Metrik, ſoweit die Dichtungen des Penſums Gelegenheit dazu geben. Memorieren (10) und Deklamieren. 


II Klaſſe. 5 Stunden. 


I. Litteratur und Lektüre im Anſchluſſe an Kippenberg, 8. Teil: a) das 19. Jahrhundert; b) 
die Zeit vor Klopſtock. Nebenher geht das Memorieren und Deklamieren. 2—3 Stunden. 

2. Lektüre größerer Meiſterwerke: Herrmann und Dorothea, Jungfrau von Orleans, Auswahl 
aus Nathan. 1—2 Stunden. — Behandlung wie in Klaſſe III. 

3. Aufſätze. — Zu den bisherigen Aufgaben kommen Charakterſchilderungen. — Repetition der 
Wortlehre nach D. und N. Jährlich 12 Aufſätze. 

4. Poetik nach Bedürfnis im Anſchluſſe an Rumpelt, Elemente der Poetit. 


I. Klaſſe. 5 Stunden. 


1. Litteratur und Lektüre im Anſchluſſe an Kippenberg, 8. Teil. Die klaſſiſche Zeit, beſonders 
Goethe und Schiller. Nebenher geht das Memorieren und Deklamieren. 2—3 Stunden. 

2. Lektüre von Dramen: Maria Stuart, Iphigenie, ausgewählte Abſchnitte aus Götz, Egmont, 
Don Carlos, Braut von Meſſina, Wallenſtein, Ernſt von Schwaben und andere. Behandlung wie in Klaſſe 
III und II. 1— 2 Stunden. 

3. Aufſätze: Themata wie in der Klaſſe IV- II; auch können leichte Abhandlungen nach gegebener 
Dispoſition und gründlicher Beſprechung geliefert werden. Jährlich 12 Aufſätze. e 

1. Poetik nach Rumpelt. 


3. Geographie. 


Den Schülerinnen ſind anſchauliche landſchaftliche Bilder einzuprägen. In den oberen Klaſſen muß die 
Geographie ſtets Veranlaſſung zu geſchichtlichen Repetitionen bieten. Von der 6. Klaſſe ab iſt das Karten⸗ 
zeichnen zu üben, wenigſtens ſind ſchon Fluß- und Gebirgsſyſteme zu zeichnen. Der Lehrer läßt das Bild 
desjenigen Landes, Fluſſes, Gebirges, deſſen Veſchreibung er giebt, vor den Augen der Kinder durch 
Zeichnen der Grundformen an der Wandtafel entſtehen; die Kinder werden angeleitet nachzuzeichnen. 


VIII. Klaſſe. 2 Stunden. 


Im Sommer: Heimatskunde; im einzelnen: die Schulſtube, Stadt Thorn (Hauptſtraßen, Richtung 
derſelben), die Erſcheinungen des Luftkreiſes, Orientierung nach den Himmelsgegenden, Eiſenbahnen, der 
Horizont, Einführung in die kartographiſche Darſtellung (Plan der Schulſtube, des Schulhauſes, der Stadt 
u. ſ. w.). Erklärung der geographiſchen Grundbegriffe mit Hinweiſung auf alle analogen Objekte, welche die 
Ortsumgebung bietet. Der Kreis Thorn. 

Im Winter: Provinz Weſtpreußen, Namen und Lage der übrigen preußiſchen Provinzen (Lage nach 
Flüſſen und Gebirgen und zu einander). l 


VII. Klaſſe. 2 Stunden. 
Im Sommer: I. Die deutſchen Hauptflüſſe mit den wichtigſten Nebenflüſſen, die Gebirge, und 
zwar Schwarzwald, Odenwald, Speſſart, Rhön, Thüringerwald, Frankenwald, Fichtelgebirge, Böhmerwald, 
Alpen, Schweizer Jura, ſchwäbiſcher Jura, fränkiſcher Jura, Vogeſen, niederrheiniſches Schiefergebirge, Vogelsberg, 
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Weſergebirge, Harz, ſächſiſches Erzgebirge, Sudeten mit dem Rieſengebirge. — 2. Die preußiſchen Provinzen, 
zuerſt nach ihrer Lage an Flüſſen, Gebirgen etc., dann die Regierungs⸗Hauptſtädte, darauf einige andere 
wichtige Städte. 

Im Winter: 1. Die nichtpreußiſchen Staaten Deutſchlands, ihre Lage an Flüſſen oder Gebirgen, 
ihre größten Städte; 2. die außerdeutſchen Länder Europas mit ihren Hauptſtädten, großen Flüſſen und 
Gebirgen; 3. die fremden Erdteile (ſo viel von ihnen, als die Zeit erlaubt); 4. Geſtalt und Bewegung 
der Erde, Globus. 


IV. Klaſſe. 2 Stunden. 

Leitfaden: Seydlitz, Grundzüge der Geographie. Von Oſtern bis Johannis mathematiſche Geographie 
nach Seydlitz, Grundzüge. Von Johannis ab Deutſchland nach Seydlitz, Grundzüge. Kartenzeichnen in der 
oben angegebenen Weiſe. 

y. Klaſſe. 2 Stunden. 


Europa und die fremden Erdteile nach Seydlitz, Grundzüge. 


IV. Klaſſe. 2 Stunden. 


Von Oſtern bis Johannis mathematiſche Geographie nach Seydlitz Grundzüge (mit angemeſſenen Ergän— 
zungen). Von Johannis ab Deutſchland nach Sendlig, kleine Schulgeoraphie. 
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III. Klaſſe. Stunden. 


Europa nach Seydlig, kleine Schulgeographie. 


II. Klaſſe. 2 Stunden. 
Von Oſtern bis Johannis mathematiſche Geographie, von Johannis ab die fremden Erdteile, 
beide nach Seydlitz, Schulgeographie. 
I. Klaſſe. 1 Stunde. 


Im Sommer: Mathematiſche Geographie. Im Winter: Repetitionen, beſonders über Deutſchland. 


4. Geſchichte. 
Der Geſchichtslehrer laſſe nie aus dem Auge, daß der Geſchichtsunterricht neben intellektueller auch 
ſittlich⸗religiöſe und nationale Bildung bezweckt. 
Die bisher gebrauchten Leitfäden werden Oſtern 1891 durch andere erſetzt werden. 


VII. Klaſſe. 1 Stunde. 


Charakteriſtiſche Züge aus dem Leben folgender Repräſentanten der vaterländiſchen Geſchichte: Karl 
der Große, Friedrich Barbaroſſa, Rudolph von Habsburg, Friedrich I. von Brandenburg, der große Kurfürſt, 
Friedrich der Große, Friedrich Wilhelm III., Wilhelm T. u. a. 
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VI. Klaſſe. 2 Stunden. 


1. Alte Sagengeſchichte (ägyptiſche, perſiſche, griechiſche, römiſche Sagen); 2. Biographieen aus der 
alten Geſchichte (Rinus und Semiramis, Nebucadnezar, Lykurg, Solon, Croeſus, Cyrus, Miltiades, Kerres, 
Leonidas, Themiſtocles, Alexander der Große, die römiſchen Könige, die Gallier in Rom, Fabricius, Regulus, 
Jul. Caeſar, Auguſtus, u. a.). 

V. Klaſſe. 2 Stunden. 


Biographieen und Geſchichtsbilder aus der mittleren Geſchichte: Titus, Conſtantin der Große, die alten 
Deutſchen, die Völkerwanderung, Untergang des weſtrömiſchen Reiches, Chlodwig, Muhamed, Karl der Große, 
Heinrich J., Otto J., Heinrich IV., Gregor VII.. Kreuzzüge, die Hohenſtaufen Friedrich J. und II., das 
Interregnum, Vehmgerichte, Hanſa, Rittertum und Mönchsweſen, Rudolph von Habsburg, Schweizerkämpfe, 
Reformation. 30 jähriger Krieg. 

IV. Klaſſe. 2 Stunden. 


Preußiſche und brandenburgiſch-preußiſche, bezw. deutſche Geſchichte. 


III. Klaſſe. 2 Stunden. 
Orientaliſche, griechiſche und römiſche Geſchichte. 
II. Klaſſe. 2 Stunden. 


Allgemeine Geſchichte des Mittelalters und der Neuzeit bis 1618. 


1. Klaſſe. 2-3 Stunden. 


Von 1618 bis zur Gegenwart. Bei 3 St. Einiges aus der Kunſtgeſchichte. 


5. Franzöſiſche Sprache. 


Die Übungen im mündlichen Gebrauche der franzöſiſchen Sprache beginnen von Klaſſe IV. ab, werden 
aber nur an die Lektüre angeſchloſſen (auch in den folgenden Klaſſen). ef. „Allgemeine Ziele und Grund 
ſätze“. In jeder Klaſſe wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. 

VII. Klaſſe. 5 Stunden, 

Plötz, Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache, Lektion 1—35. 

VI. Klaſſe. 5 Stunden. 


Plötz, Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache, Lektion 36—66. Gleichzeitig mit den Lektionen 41 ff. 
werden die regelmäßigen Konjugationen eingeübt. — Im 2. Halbjahre Lektüre aus einem noch zu beſtimmen⸗ 
den Leſebuche. 


V. Klaſſe. 5 Stunden. 


Plötz, Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache, Lektion 67 bis Ende des Buches. Lektüre wie in VI. 
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IV, Klaſſe. 4—5 Stunden. 


2 Stunden Plötz Schulgrammatik, Lektion 123. 2 Stunden Lektüre aus Plötz, lectures choisies. 
— 4 Gedichte. 


III. Klaſſe. 4— 5 Stunden. 
2 Stunden Plötz, Schulgrammatik, Lektion 24-—45, Repetition der unregelmäßigen Verben. 2 Stunden 
Lektüre aus Plötz, lectures choisies. 4 Gedichte. 


II. Klaſſe. 4-5 Stunden. 

2 Stunden Plötz, Schulgrammatik, Lektion 4665, Repetition von 24 45. 2 Stunden Lektüre 
aus Plötz manuel und nach freier Wahl. Ein Teil der Lektüreſtunden wird zur Gewinnung eines Überblicks 
über die klaſſiſche franzöſiſche Litteratur verwendet, im Anſchluſſe an die Namen Corneille. Racine. Molière. 
Lafontaine, Boilean, Fénelon, Mme. de Sevien‘, Mme. de Maintenon. Gedichte. 


I Klaſſe. 4 5 Stunden. 
2 Stunden Plötz, Schulgrammatik, Lektion 66-78, Repetition von 46. 65 und nach Bedürfnis. 
2 Stunden Lektüre aus Plötz manuel und nach freier Wahl; Litteraturkunde im Anſchluſſe an die Lektüre 
aus den Schriften von Voltaire, Rousseau, Diderot, Buffon, Bernardin de St. Pierre, Mme. de Staël. l 
Chateaubriand, Beranger, Lamartine, Victor Hugo, Scribe, Dumas, G. Sand, Guizot. Thiers, 
Thierry. Michelet. — + Gedichte. — Jährlich einige freie Arbeiten. 


6. Engliſche Sprache. 

Der engliſchen Ausſprache iſt ſorgfältigſte Beachtung zu widmen. Die Vokabeln werden auf der 
Unterſtufe zunächſt in der Schule durch Vorſprechen und Nachſprechen, durch Entwicklung an der Wandtafel, 
ſilbenweiſes Chorſprechen und Nachſchreiben gelernt, zu Hauſe nur wiederholt und eingeübt. 

Die in der 4. Klaſſe gelegentlich gegebenen Ausſpracheregeln werden von der 3. Klaſſe ab, beſonders 
aber in der 2. und 1. ſyſtematiſch zuſammengeſtellt. (Für Lehrer empfiehlt fich zur Benutzung die Darſtellung 
der engliſchen Ausſprache von Meffert). 

Die Ausſprachebezeichnung im Wörterbuche von Thieme und in Geſenius muß den Schülerinnen nach 
und nach geläufig werden. 

Die Converſation ift chenjo wie die Litteraturgeſchichte au die Lektüre anzuſchließen. Im übrigen ef.“ 
„allgemeine Ziele und Grundſätze.“ 


IV. Klaſſe. 4 Stunden. 
Geſenius, Elementarbuch. Capp. Il XI inel. Lektüre aus dem beigefügten Leſebuche. Etwa 
25 Ertemporalien; Erereitien, jedoch nicht als häusliche Korrektur, Memorieren kleiner 'proſaiſcher Voie 
ſtücke und kurzer Gedichte nach gründlicher Durchnahme. 


III. Klaſſe. 4 Stunden. 


Geſenius, Elementarbuch, Capp. XII XXIV. Lektüre nach freier Wahl des Lehrers. Wöchent 
lich eine ſchriftliche Arbeit. — Einige Gedichte und proſaiſche Abſchnitte aus Geſenius J. u. a. werden nach 


gründlicher Durchnahme memoriert. 
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II. Klaſſe. 4 Stunden. 


Geſenius, Grammatik der engliſchen Sprache, 1. Hälfte. Lektüre aus Herrig British Classical 
Authors und nach freier Wahl. Litteraturkunde im Anſchluſſe an die Lektüre aus Chaucer, Burns, 
Swift, Addison, Bunyan, Goldsmith, Thackeray, W. Irving, Gibbon, Byron, Th. Moore, Cowper. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. — 4 Gedichte. 


J. Klaſſe. 4 Stunden. 


Geſenius, Grammatik der engliſchen Sprache, 2. Hälfte. Lektüre aus Herrig, B. C. A. und nach 
freier Wahl. Litteraturkunde im Anſchluſſe an die Lektüre aus Shakespeare, Spenser, B. Jonson, Ba- 
con, Milton, Pope, Sheridan, Scott, Tennyson, Dickens, Macaulay, Carlyle. — Wöchentlich eine 
ſchriftliche Arbeit, in jedem Vierteljahre ein kleiner Aufſatz (Inhaltsangaben, Briefe ꝛc.). 


Der Lehrplan der übrigen Unterrichtsgegenſtände wird im nächſten Jahresberichte mitgeteilt werden! 


E 
Direktor. 


2 


Hr. D 


Herr Marks. 


4. 
Frl. Beſch. 
5. 
Frl. Freytag. 


6. 
Berr Sich. 


Frl 


Punckow. 


8. 

Frl. Kühnaſt. 
9. 

Br. Nadzielski. 


10. 


Frl. Müller. 


11. 
Lau. 


Frl. 


LA 
GR v. Mühlbach. 


3. 
Frl. Wentſcher. 


14. 
Frl. Hoch I, 
15. 

Frl. Hoch II. 


18. 
Br. Pfarrer Nikel— 


17. 
Herr 


Dr. 


18. 
Herr Kramer. 


É Beckherrn. 


Sem 


III. 


an 


B. Stundenverteilungsplan (für das nächſte Schuljahr): 
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C. Unſere Konferenzen. 


Im Laufe des Schuljahres wurden 24 Konferenzen abgehalten, 5 mit den Collegien beider Schulen, 
2 mit dem Collegium der Bürger-Mädchenſchule, 17 mit dem Collegium der höheren Mädchenſchule. In 
den gemeinſamen Konferenzen wurden Vorträge gehalten; auch fand eine Probelektion ſtatt. An die Vorträge 
wie an die Lektion ſchloſſen ſich Beſprechungen an. Wir teilen aus denſelben folgendes mit. 

1. Vortrag über den franzöſiſchen Unterricht in der höheren Mädchenſchule. Dr. Beckherrn. 

2. Vorträge über die Frage: In welcher Weiſe Joll und kann der deutſche Unterricht der erſten 3 
Schuljahre dem fremdſprachlichen vorarbeiten? Frl. Panckow und Frl. Zimmermann. 

3. Vortrag über die Methodik einzelner Zweige des fremdſprachlichen Unterrichts, und zwar des 
Anfangsunterrichts, des grammatiſchen Unterrichts, der Lektüre, der ſchriftlichen Arbeiten. Direktor. 

4. Probelektion des Herrn Behrendt; dieſelbe gab Veranlaſſung zu Beſprechungen über die Dispoſition 
bei Behandlung eines deutſchen Meiſterſtückes, über die Frageſtellung und Sprache des Lehrers. 

5. Vortrag über die Fehler, die auf deutſchen Schulen hinſichtlich der Ausſprache des Franzöſiſchen 
gemacht werden. Frl. Freytag. 

6. Der Geſchichtsunterricht in der höheren Mädchenſchule, hauptſächlich nach Umfang des Stoffes 
und Methode. Herr Marks. 

In den Konferenzen der höheren Mädchenſchule kamen außer den laufenden Beratungen über Cenſuren, 
Verſetzungen und dergleichen folgende Punkte zur Erörterung: 

1. Die Buchſtabenformen der Fibel werden für den Schuluntericht der folgenden Stufen beibehalten; 


einige notwendige Anderungen werden feſtgeſetzt. 2. Eine Schul- und Hausordnung wird beſprochen und 
eingeführt. 3. Die Zahl der deutſchen Aufſätze, ihre Stoffe, ihre Korrektur etc. — 4. Der grammatiſche 
Unterricht im Franzöſiſchen und Engliſchen iſt in deutſcher Sprache zu erteilen. 5. Abſchaffung der 
Sittenbücher und der Sommerzeugniſſe. — 6. Der Lehrplan. 


D. Mitteilungen an das Haus. 


Der Jahresbericht unſerer Anſtalt wird in Zukunft auch als Organ für ſolche Mitteilungen der Schule 
benützt werden, deren Bekanntgebung den Zweck verfolgt, Maßnahmen der Schule zu erklären, Wünſche zu 
vermitteln und das erforderliche gute Einvernehmen zwiſchen Haus und Schule zu fördern. 

Damit ſich unſere Schülerinnen über ihre Pflichten, die ſie im Intereſſe der Ordnung und Disciplin 
innerhalb und außerhalb der Schule zu erfüllen haben, ſelbſt unterrichten können, ift eine Haus- und Schul: 
ordnung entworfen worden. Wir teilen dieſelbe in ihrem ganzen Umfange mit, damit auch die Eltern in der 
Lage find, die Schule unterſtützen zu können, und machen beſonders auf die SS 10—13 aufmerkſam. 


Hand: und Schulordnung. 


"81. Keine Schülerin darf früher als eine Viertelſtunde vor Beginn des Unterrichts das Schulhaus 
betreten. Nach Schluß des Unterrichts müſſen die Schulräume ſofort verlaſſen werden. 
$ 2. Sobald eine Schülerin das Schulhaus betreten hat, begiebt fie ſich in ihre Klaſſe und verhält 
ſich ruhig auf ihrem Platze. 


e 
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S 3. Während der Pauſen dürfen nur die Ordnerinnen und die erſte Schülerin im Klaſſenzimmer 
verbleiben; die andern begeben ſich in den großen Pauſen bei günſtigem Wetter auf den Schulhof, in den 
kleinen Pauſen (um 9 und 11 Uhr) iſt auch der Aufenthalt auf den Korridoren geſtattet. 

Kranke Schülerinnen erhalten die Erlaubnis, im Singſale zu verweilen. 

§ 4. Nur die zum Unterrichte nötigen Gegenſtände dürfen mitgebracht werden. Alle 
Hefte und Bücher ſollen mit Vor- und Zunamen der Schülerin, ſowie mit Angaben der 
Klaſſe und des Schuljahres oder Halbjahres verſehen ſein. 

§ 5. Keine Schülerin darf ohne Erlaubnis des Aufſicht führenden Lehrers die Schule während der 
Schulzeit verlaſſen. 

§ 6. Scharfes Auftreten auf den Treppen und Korridoren, Laufen, Lärmen und lautes Sprechen 
innerhalb des Schulhauſes iſt durchaus zu vermeiden. 

S 7. In den Pauſen oder vor Beginn der Schule Arbeiten anzufertigen oder auch zu verbeſſern, ift 
verboten. 

SH. Wer Unſauberkeit oder Unordnung verſchuldet, hat Sauberkeit und Ordnung 
wieder herzuſtellen. Jede Schülerin iſt für ihren Platz verantwortlich. Für jede leichtſinnige 
und abſichtliche Beſchädigung der Schulräume, Schulgeräte und Unterrichtsmittel müſſen die 
Eltern der Thäterin die Koſten tragen. 

S 9. Das Frühſtückspapier darf nur in den dazu beſtimmten Behälter geworfen werden. Alle 
Schülerinnen ſind verpflichtet, in den Korridoren oder auf dem Hofe umherliegendes Papier aufzuheben. 

S 10. Jede Schülerin muß au allen Unterrichtsſtunden teilmehmen. Dispoſitionen bedürfen der 
Genehmigung des Direktors; bei letzterem muß auch die Erlaubnis zum Privatunterricht in Unterichts⸗ 
fächern der Schule nachgeſucht werden. 

S 11. Für jede nicht durch Krankheit verurſachte Schulverſäumnis iſt die Erlaubnis der Schule 
vorher einzuholen, für einzelne Stunden bei dem betreffenden Lehrer oder der Lehrerin, für einen Tag 
bei den Ordinarien, und für zwei oder mehrere Tage bei dem Direktor; dieſelbe kaun jedoch nur bei 
ganz beſonderen Veranlaſſungen des Familienlebens erteilt werden. 

S 12. Bei Erkrankung einer Schülerin ſoll ſeitens der Eltern oder Penſionshalter ſpäteſteus am 
2ten Tage eine ſchriftliche Mitteilung an den Ordinarius gelangen. 

S 13. Die Beteiligung unſerer Schülerinnen an öffentlichen Bällen iſt nicht geſtattet. 

Ein großer Übelſtand für unſere Schule iſt die ungleichmäßige und oft recht mangelhafte Vorbildung 
derjenigen Schülerinnen, die nicht mit dem 6., ſondern erſt mit dem 7., 8., 9. oder gar erſt mit dem 
10. Lebensjahre unſerer Anſtalt überwieſen werden, nachdem ſie vorher notdürftigen Privatunterricht erhalten 
haben. Für die begabteren unter ihnen ſind zwar die Nachteile, die ſich daraus ergeben, weniger fühlbar; 
anders aber ſieht es mit den minder begabten aus. Sie müſſen entweder ſofort auf eine ihrem Alter nicht 
entſprechende, tiefe Stufe geſetzt werden, oder ſie werden Ballaſt für ihre Klaſſe, bleiben hinter ihren Mit⸗ 
ſchülerinnen zurück, können nicht verſetzt werden, und jede Ausſicht, in die oberen Klaſſen zu kommen, ſchwindet. 
Das Intereſſe der Anſtalt verlangt, daß in Zukunft bei Aufnahme der im Privatunterricht vorbereiteten 
Schülerinnen mit aller Strenge verfahren wird. 

Um eine Überbürdung durch häusliche Arbeiten zu vermeiden, iſt die Arbeitszeit, die für jeden 
Tag ſeitens der Lehrer bemeſſen werden darf, genau feſtgeſetzt (ef. Seite 4). Schülerinnen, welche die oben 
angegebene Zeit fleißig ausgenützt haben, unterliegen einer Beſtrafung nicht, ſelbſt wenn eine oder die andere 
Arbeit nicht erledigt iſt; nur müſſen ſie ſich bei dem betreffenden Lehrer, der die fehlende Arbeit aufgegeben 
hat, vor der Stunde melden. 
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Die Klaſſen werden in Zukunft von I bis X gezählt. Folgende Tabelle veranſchaulicht die Anderung: 


Bisherige Benennung: a. Tb. Ila. IIb. IIIa. IIIb. IVa. IV b.] V. | v1. 
Künftige Benennung: EEE VI | VII VIII IX | X | 


Die Anderung ift notwendig, weil in den Mittelklaſſen für einzelne Unterrichtsgegenſtände Teilungen 
ſtattgefunden haben, und die Abteilungen derſelben nach a und b unterſchieden werden müſſen. 

Als Zengnisprädikate find diejenigen gewählt worden, die unter den Dirigenten und Lehrenden der 
meiſten höheren Mädchenſchulen Deutſchlands vereinbart worden ſind, und zwar folgende: 

Für Leiſtungen: 1. recht gut, 2. gut, 3. genügend, 4. mangelhaft, 5. ungenügend. 

Für die Beurteilung des Betragens: 1. recht gut, 2. gut, 3. befriedigend, 4. nicht ohne Tadel, 
5. tadelnswert wegen.. 

Bei den Verſetzungen aus einer Klaſſe in die andere haben auf der Unterſtufe die Leiſtungen im 
Deutſchen und Rechnen entſcheidendes Gewicht; auf der Mittelſtufe die im Deutſchen, Franzöſiſchen und 
Rechnen, auf der Oberſtufe die in den drei Sprachen und im Rechnen. — Das Zeugnis „genügend“ be— 
zeichnet für jedes einzelne Fach die Grenze der zuläſſigen Verſetzung. 

Von einer Tanzſtunde in der Schule und unter Aufſicht derſelben iſt abgeſehen worden; wir richten 
aber an die Eltern unſerer Schülerinnen die Bitte, ihre Töchter im Alter von 9—13 Jahren am Tanz: 
unterrichte teilnehmen zu laſſen, nicht im Alter von 13 Jahren und darüber. Daß die Beteiligung der 
Schülerinnen am Tanzunterrichte im Alter von 13—16 Jahren den Zielen der Schule ſehr oft hinderlich 
iſt, das iſt eine Erfahrung, die überall gemacht wird, und mit der gerechnet werden muß. Nicht das Tanzen 
an ſich iſt das Schädliche, ſondern der ganze Kreis von Vorſtellungen und Erfahrungen, die ſich im Gefolge 
der. Tanzſtunden einzuſtellen pflegen und dem Vorwärtskommen in der Schule hinderlich werden. Wir 
dürfen wohl hoffen, daß unſere Bitte in Zukunft einige Berückſichtigung finden wird. 


Über den Aufnahmetermin cf. letzte Seite. 


E. Chronik. 


Das Schuljahr begann Donnerſtag, den 25. April. Die feierliche Einführung des neuen Direktors 
der Anſtalt erfolgte ſchon vor den Oſterferien, am 6. April, durch den Herrn Erſten Bürgermeiſter Bender, 
in Gegenwart des Magiſtrats, der Schuldeputation, des Collegii beider Schulen und der Schülerinnen der 
höheren Mädchenſchule. 

Die Ferien waren dieſelben wie die des Königl. Gymnaſiums hierſelbſt. 
Schon in der 3. Schulwoche, am 7. Mai, erlitt die Schule einen großen Verluſt durch den Tod des 


Zeichenlehrers Herrn Peterſon, der bisher den Zeichenunterricht auf der Oberſtufe beider Schulen erteilt 
hatte. Das Collegium hatte den ſtrebſamen und freundlichen Collegen lieb gewonnen und ehrte ſein Anden— 
ten in entſprechender Weiſe. Friede ſeiner Aſche! 
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Die Stunden des Herrn Peterſon erhielt die Zeichenlehrerin Frl. Wentſcher. Da auch die übri 
gen Hülfskräfte der Anſtalt, abgeſehen von den katholiſchen und jüdiſchen Religionslehrern, mit Beginn des 
neuen Schuljahrs nicht wieder engagiert worden ſind, ſo ſteht die Schule nunmehr ganz auf eignen Füßen; 
ſämtliche Stunden werden von den Lehrkräften der Anſtalt erteilt. 

Mittwoch, den 19. Juni unternahmen die oberen und mittleren Klaſſen mit ihren Lehrern und Lehre 
rinnin und in Begleitung eines Muſikchors mit Ertrazug einen Ausflug nach Ottlotſchin, auf dem wir uns 
einer regen Beteiligung ſeitens der Eltern unſerer Schülerinnen erfreuten. Die übrigen Klaſſen unternahmen 
im Laufe des Sommers kleinere Ausflüge in die nächſte Umgegend. 


Die Lehrerinnenprüfung, an welcher 6 Seminariſtinnen beteiligt waren, begann am 9. September 


mit den ſchriftlichen Arbeiten, die 2 Tage in Anſpruch nahmen. Das Thema des deutſchen Aufſatzes 
lautete: „Die Aufmerkſamkeit während des Unterrichts.“ Die mündliche Prüfung fand unter Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulrats Dr. Völker und des Herrn Regierungs- und Schulrats Triebel am 13. und 14. 
September ſtatt. Als Vertreter des ſtädtiſchen Patronats wohnte Herr Pfarrer Stachowitz der Prüfung 
bei. Auch der Herr Generalſuperintendent D. Taube und der Herr Pfarrer Schmeja waren am erſten 
Vormittag anweſend, der letztere als biſchöflicher Commiſſar. Vom Collegium der Anſtalt prüften: 

Der Direktor im Deutſchen und in der Pädagogik, Herr Dr. Beckherrn in Religion und Geo— 
graphie, Herr Marks in Geſchichte, Frl. Beſch im Engliſchen, Frl. Freytag im Franzöſiſchen, Herr Sich 
Rechnen und Naturwiſſenſchaften, Herr Pfarrer Nikel in katholiſcher Religion. 

Das Reſultat war ein günſtiges; ſämtliche Examinandinnen beſtanden, eine für Volksſchulen, die 
übrigen für höhere und mittlere Mädchenſchulen. Der Prüfung unterzogen ſich: 

1. Ella Feilchenfeld, Tochter des Kaufmanns F., geb. den 3. October 1869 zu Thorn, moſaiſcher 
Konfeſſion. 2. Olga Fromholtz, Tochter des Tiſchlermeiſters F. (), geb. den 20. Februar 1869 zu 
Nikolajew, evangeliſcher Konfeſſion. 3. Anna Haß, Tochter des Kantors H. ( geb. den 6. April 1869 zu 
Thorn, evangeliſcher Konfeſſion. 4. Marie Semrau, Tochter des Lehrers S., geb. den 26. Juli 1869 zu 
Koſtbar, evangeliſcher Konfeſſion. 5. Olga Spanky, Tochter des Kanzliſten Sp. in Thorn, geb. den 13. 
October 1868 in Lautenburg, katholiſcher Konfeſſion. 6. Klara Spill, Tochter des Rektors Sp., geb. am 
26. Februar 1871 in Saalfeld (Oſtpr.), evangeliſcher Konfeſſion. 

Der 2. September und der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelms II. wurden 
mit Rede, Geſang und Deklamation feſtlich begangen, die Geburts- und Sterbetage Kaiſer Wilhelms J. und 
Friedrichs III. durch entſprechende Vorträge in der letzten Stunde der betreffenden Tage. Die Reden und 
Vorträge hielten: am 15. Juni der Direktor, am 12. September Herr Dr. Beckherrn, am 18. October 
Herr Marks, am 27. Januar Herr Sich, am 9. März Herr Nadzielski, am 22. März Fräulein Freytag. 
Am letztgenannten Tage konnte der Direktor ein ſchönes großes Bild der verewigten Kaiſerin und Königin 
Auguſta, ein Geſchenk Sr. Ercellenz des Herrn Kultusminiſters von Goßler, der Schule überreichen und 
wies in einem Vortrage nach, welch hohe Bedeutung die Verewigte für das Hohenzollernhaus und für 
weitere Kreiſe gehabt hat. 

Im Dezember beſuchte der Herr Regierungs- und Schulrat Triebel aus Marienwerder gelegentlich 
ſeiner Anweſenheit in Thorn auf kurze Zeit unſere Anſtalt und wohnte dem Unterrichte in einigen Klaſſen bei. 

Bald nachher beſichtigten Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von Leipziger und der Herr Regie— 
rungspräſident von Maſſenbach in Begleitung des Herrn Erſten Bürgermeiſters Bender das Schulhaus 
und wohnten dem Rechenunterrichte im Seminar bei. 

Der Geſundheitszuſtand des Collegii war im allgemeinen ein günſtiger. Es fehlten wegen Krankheit: 


Fe 
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„Herr Marks 2, Herr Sich 6, Fräulein Freytag, 4 
Fräulein H. Koch 20, Fräulein Wentſcher 4 Tage, Fräulein Panckow 6 Wochen und 3 Tage; außer: 
dem waren beurlaubt: Herr Dr. Beckherrn auf 3 Tage, Fräulein Wentſcher auf 3, Fräulein Lau 1. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war nur in den letzten Wochen vor Weihnachten ein un— 
günſtiger; in den oberen Klaſſen fehlten zu der angegebenen Zeit über die Hälfte der Schülerinnen, alle an— 
geblich an der Influenza erkrankt. 

Die Zinſen des v. Kaluszynski'ſchen Legates im Betrage von 15 Mk., welche alljährlich zu Weihnachten 
an eine Schülerin der 3. Kaffe zu vergeben ſind zerhielt im vergangenen Schuljahre Roſa Radumke. 

Die Prüfung der aus der Klaſſe La. abgeſtndſen Schülerinnen findet am 27. März ſtatt. Dieſelben 
erhalten ein Abgangszeugnis, das den Stand ihres Wiſſens zu den Normalforderungen einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule, bezw. ihre Qualifikation für den Eintritt ins Lehrerinnenſeminar nachweiſt. 


Der Direktor 1, Herr Dr. Beckherrn 
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F. Frequenz der Anſtalt. 
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G. Bürger -Mädchenichule. 


1. Chronik der Anſtalt. 


Bei dem Beginne des neuen Schuljahres traten zwei neue Lehrkräfte, Fräulein Ulrich und Herr 
Behrendt, in das Kollegium der Anſtalt neu ein. Letzterer wurde noch an der Bromberger Vorſtadtſchule 
bis nach Pfingſten zurückgehalten und durch Fräulein Caro während der Zeit vertreten. Vom 15. Auguſt 
bis Ende September war Herr Behrendt zur Teilnahme am Zeichenlehrer-Kurſus nach Berlin berufen. 
Er wurde von Fräulein Itzig und im katholiſchen Religionsunterricht von den Lehrern Hoppe und Klink 
vertreten. Wegen Krankheit fehlte derſelbe vom 20. bis 28. Januar und zwei Tage im März. — Fräu⸗ 
lein Ulrich mußte ihre Lehrthätigkeit in jedem Vierteljahre an 2 bis 5 Tagen wegen Krankheit unter⸗ 
brechen, desgleichen Herr Schömey. Die Vertretung geſchah durch das Kollegium der Anſtalt. Herr 
Erdmann, Fräulein Walleſch und der Rektor fehlten keine Stunde, Fräulein Zimmermann zwei 
Stunden. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war trotz der herrſchenden epidemiſchen Krankheiten ein be 
friedigender; vorübergehend fehlten in den einzelnen Klaſſen 10 bis 15 /. Durch den Tod hat die Schule 
keinen Verluſt erlitten. 

Der übliche gemeinſame Schulſpaziergang geſchah am 24. Juni 1889 und beſtand in einem Ausfluge 
nach Ottlotſchin per Eiſenbahn. = 

Außerdem unternahmen die einzelnen Klaſſen wiederholte Spaziergänge nach dem Ziegeleiwäldchen. 

Vom Coppernicus⸗Verein wurden der Schule durch Herrn Direktor Schulz neun Mark überwieſen 
und waren dafür Prämien, beſtehend in Schillers und Göthes Gedichten, beſchafft worden, welche am 
11. November an 14 Schülerinnen zur Verteilung kamen. 

Die Feſtrede bei den Schulfeierlichkeiten hielt am 2. September Herr Schömey, am 15. Juni, 
27. Januar und 9. März Herr Erdmann und am 22. März Fräulein Walleſch; außerdem machten am 
18. Oktober und 22. März die Ordinarien in den einzelnen Klaſſen dem Standpunkte der Kinder angemeſſene 
Mitteilungen aus dem Leben der beiden verſtorbenen Kaiſer. 

Betreffs der Ferien richtete ſich die Anſtalt nach den für die höhern Unterrichtsanſtalten erlaſſenen 
Beſtimmungen. 
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Ameldung. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag den 14. April vormittags 9 Uhr. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen für die höhere Mädchenſchule und das Lehrerinſeminar 
nehme ich 


Freitag, den 11. April vorm. von 9—12 Uhr 


im Zimmer No. 1 entgegen. Frühere Schulzeugniſſe, ein Impfſchein, und ſeitens der evangeliſchen 
Kinder ein Taufſchein, ſind vorzulegen. 


E Schu IZ, Direktor. 


